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©ie jinnerne Patrone, fe naefe Sabung circa 7" lang,
fann ntefet ganj in bie Voferttng gefefeoben werben,
fonbern ftefet feinten um etwa 1" oor, wai befonber«

baju bient, um bie gebraudjte «ßatrone mittelft einer

töunbjange feerattojujiefeen. ©iefe Sinnpatrotte plafct
niefet, aber iferc SBänbe legen fidj ftarf an bie SRobr*

wänbe an, fo baft e« etwai ©ewalt braudjt, um fte

jurüdjujtefeen. Um biefen Sott ift ba« feintere maf=

ftoe Äammerftüd »erfenft. SRlttelft einer aufterfealfe

be« ©efcfeüfce« angebraefeten Verfcfeluftfcferattbe fann
bann mit brei Umbrefeungeu Äammer unb SRofer »er=

einigt uttb luftbidjt »erfdjloffen werben, fo baft fie
wie nur ein ©tüd au«fefeen. ©ie Slrbeit »on SBfeit=

wortfe ift fo genau, baft babei tteine Äanäle jur (Ent=

loeidjung ber Suft au« ber Äammer eingebracht ftnb,
inbem biefelbe fonft: nidjt einmal entweichen fonnte.
(E« ift fein Sünblocfe oou oben, fonbern ba« ©efcfeüfe

wirb burefe ein griftion«fcfelngröfercfeen abgefeuert, ba«

burdj ein feinten in ber Seelenare beftnblicfee«, V"
grofte^ Sünblocfe geftedt wirb unb genau mit einer

fleinen Oeffnung in ber jinnernen Patrone for=

refponbirt.

lanb gefanbt mit Slufträgen, welcfee ficfe auf biefe«

©efcfeüfc bejiefeen. ©leiefejettig bemerfen wir, baft

&err ©tafe«feauptmann Seemann ben feier gefcfeil=

berten «groben beigewofent unb beren SRefultat »oH=

fiänbig beftätigt hat. Sluf bie »erbienftootle £fe>
tigfeit biefe« eifrigen Offtjier« wäferenb feine« 8luf=
enthalte« in granfreiefe unb (Englaub im Saufe

biefe« SBinter«, werben wir in einer ber nädjften
Shtmmern jurüdfommen.

Vei bem feernietifefeen Verfcfetuft, ber burefe len
Scbmierpfropf bewerffteUigt wirb, ift niefet wofel

benfbar, baft tempirte Sünber für ©ranaten unb

Sferapnet« fönnen angewenbet werben unb wenn bem

niefet follte abgeholfen werben, fo wäre bieft ein «Radj=

tfeeil für biefe« Spftem. (E« blieben nur VoUfugeln,
Äartätfdjhücfefen uttb «Berfuffton«granaten. Sefctere

ftnb hei ©efdjüfcen, bie »on ber SRünbung au« gela=

ben werben, immer etwai gefäferlicfeer Scatur unb

auefe beren Sranöport ift niefet leiefet für gelbgefcfeüfce;

bei «Bofttton«gefcfeüfcen ftnb fte jebocfe »iel efeer an=

wenbbar uttb bei bem Saben »on hinten »on SBfeit=

wortfe feat bieft leinen Stnftanb.
Ueber biefe grage ift in ben engltfcfeen Vlättern

nodj nidjt« ju Iefen gewefen unb e« entfdjetbet beren

Söfung jumeift bie (Etttfcfelüffe ber SRegierttngen, welcfee

gejogene Äanonen anjufdjaffen beabftefetigen. Vei bem

franjöftfcfeen Spftem, welcfee« gtügetgcfefeoffe feat, fann
bte (Entjünbung ber ©ranaten burefe ben Sefettft leiefet

»or ftefe gefeen, obfdjon audj ba »iete ©efefeoffe niefet

plafcen, mie man in 3talten »tele ©efefeoffe fanb, bei

benen bie« gefefeafe. 3m Uebrigen fdjeint ba« SBfeit=

wortfe'fcfee Spftem fo »tele Vortfeeile »or bem

franjöftfcfeen ju feaben, befonber« wa« ba« leiefete unb

«ttfealtenbe Saben betrifft, baft, wo Slnfdjaffungen erft

ju madjen fttjb, faum ein Seifet über bie SBafel

beftefeen fann.
«^öffentlich, werben wir balb etwa« über «#nfattg«=

gefebwinbigfeit, glugjeit, Scatur ber glugbafen unb

berfuffton ber ©efefeoffe erfahren, fo wie über Sln=

wenbharfeit ber Vranb= unb #agelgefcfeoffe, unb bann

Wäre e« auefe erwünfdjt, ba« ©efdjüfc bei un« in
natura ju fefeen.

#. Sölerian, hauptm.

Slnmerfung ber SRebaftion: SBir bemerfen feier, baft

ber Vunbe«ratfe, auf ben Slntrag be« eibg. SRili=

tärbepartement«, &errn Oberftl. |)erjog naefe ©ng=

©ebanfen eineö alten Eolbaten übet 25etuaff*

nuna, unb «^effeibuna, ber fdfen»ei$. Slrmee*

©ie Verfeanblungen in ber lefcten Vunbe«»erfamm=

lung, bie eine SReorganifation unferer fcfeweijerifcfeeu

Slrmee, iu Vewaffnttng unb Vefteibung, in Slu«ftcfet

fteilen, feaben auefe itt manefeem ferne Stefeenben Ve=

traebtttngen gewedt, bie e« — naefe bem ©runbfafc
„prüfe SlUe« uub ba« Vcfte behalte" — oieHeicfet niefet

ttnjwedmäftig fein wirb, burefe bie treffe ber «Prüfung

unb offentlicfeen Vefpreefeung ju übergeben, benn

nur au« ber nüfeitigften Vetettcfetung gefet ba« 3roed=

mäftigfte feer»or.
(E« ift feinem Steife! unterworfen, baft wir in

ein neue« Stabium be« «fjeerwefen« unb ber Ärieg«=

fuferung eingetreten ftnb, lai auch bie ©efeweij, ofene

©efäferbung iferer ebetften ©üter, greifeeit unb Un=

abfeängigfeit, nicht tgnortren fann. ©e«fealh fei feier

auefe unferer oberften Sanbe«befeorbe ber ©auf bafür

au«gefprocfeen, baft fte ifer Slugettmerf reefetjeitig bie=

fem ©egenftanb jugewenbet feat, nur will e« »tele

bünfen/ bie ©adje fei in ben feofeen SRätfeen triefet ganj
»on ber reefeten Seite aufgefaßt werben, fo j. V.
ber Vefleibung — unb biefer wieberum fleinern

Seebenfacfee ein ju grofte« ©ewiefet beigelegt —, bie

Vewaffnung bagegen, bte ben «fjauptgegenftanb bil=

ben follte, ju oberftädjliefe feefeanbelt. SebenfaU« wäre

e« rätfelicfe in ben Steformen bei biefer anjttfangen,

unb feaben wir bann nodj ©elb genug, bei ber Ve=

flclbung fortjufapren.
©a inbeffen nodj niefet« beftniti» befefeloffen unb

hi« jur fünftigen Sommerftfcuttg bie grage ber &f=

fentliefeen ©i«fttffton angefeort, fo mödjten wir unfere

»ielen tücfetigen SRllttär« aller ©auen ber ©efeweij

anfpornen, etwa« au« bem reichen ©efeafce iferer <Er= <

faferttngen, ba« unfern Vefeorben al« Seitfaben bienen

Knute, in ber treffe jum Veften ju geben.

©« ift unter biefer Sluffaffung, bai ©chreiber bie=

fer Seilen feine ©ebanfen über biefen ©egenftanb ber

Äritif übergiefet. SRoge ber Sefer babei niefet aufter

Slcfet taffen, baft e« ftefe feier nur um eiue flüchtige

@t{jgc — einen ©runbrift feanbelt, auf bem fpäter

aufgebaut werben fonnte, wenn bie Slnfchauung«-

weife be« Verfaffer« Stnflang fänbe.

3cfe nefeme an, baft bie ©efeweij in ber «Reget le*

fenftoe uub nur erceptionell offenftoe Ärieg füferen
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Dte zinnerne Patrone, je nach Ladung circa 7" lang,
kann nicht ganz in die Bohrung geschoben werden,
sondern steht hinten nm etwa 1" vor, was besonders

dazu dient, um die gebrauchte Patrone mittelst einer

Rundzange herauszuziehen. Diese Zinnpatrone platzt
nicht, aber ihre Wände legen sich stark an die
Rohrwände an, so daß es etwas Gewalt braucht, um sie

zurückzuziehen. Um diesen Zoll ist das Hintere massive

Kammerstück versenkt. Mittelst einer außerhalb
des Geschützes angebrachten Verschlußschraube kann
dann mit drei Umdrehungen Karmner und Rohr
vereinigt und luftdicht verschlossen werden, so daß sie

wie nur ein Stück aussehen. Die Arbeit von Whitworth

ist so genau, daß dabei kleine Kauäle zur
Entweichung der Luft aus der Kammer angebracht sind,
indem dieselbe sonst nicht einmal entweichen könnte.

Es ist kein Zündloch von oben, sondern das Geschütz

wird durch ein Friktionsschlagröhrchen abgefeuert, das

durch ein hinten in der Seelenaxe befindliches, 1"^

großes Zündloch gesteckt wird und genau mit einer

kleinen Oeffnung in der zinnernen Patrone kor-

respondirt.

Bei dem hermetischen Verschluß, der durch dcn

Schmierpfropf bewerkstelligt wird, ist nicht wohl

denkbar, daß tcmpirte Zünder für Granaten und

Shrapnels können angewendet werden und wenn dem

nicht sollte abgeholfen werden, so wäre dieß ein Nachtheil

für dieses System. Es blieben nur Vollkugeln,
Kartätschbüchsen und Perkussionsgranaten. Letztere

sind bei Geschützen, die von der Mündung ans geladen

werden, immer etwas gefährlicher Natur und

auch deren Transport ist nicht leicht für Feldgeschütze;

bei Positionsgeschützen sind sie jedoch viel eher

anwendbar und bei dem Laden von hinten von Whitworth

hat dieß keinen Anstand.
Ueber diese Frage ist in den englischen Blättern

noch nichts zu lesen gewesen und es entscheidet deren

Lösung zumeist die Entschlüsse der Regierungen, welche

gezogene Kanonen anzuschaffen beabsichtigen. Bei dcm

französischen System, welches Flügelgcschosse hat, kann

die Entzündung der Granaten durch den Schuß leicht

vor sich gehen, obschon auch da viele Geschosse nicht

platzen, wie man in Italien viele Geschosse fand, bei

denen dies geschah. Im Ucbrigcn scheint das Whit-
worth'sche System so viele Vortheile vor dem

französifchen zu haben, besonders was das leichte und

anhaltende Laden betrifft, daß, wo Anschaffungen erst

zu machen siird, kaum ein Zweifel über die Wahl
bestehen kann.

Hoffentlich werden wir bald etwas über

Anfangsgeschwindigkeit, Flugzeit, Natur der Flugbahn und

Perkussion der Geschosse erfahren, so wie über

Anwendbarkeit der Brand- und Hagelgeschosse, und dann

wäre es auch erwünscht, das Geschütz bei uns in na-
tura zu sehen.

H. Merian, Hauptm.

Anmerkung der Redaktion : Wir bemerken hier, daß

der Bundesrath, auf den Antrag des eidg.

Militärdepartements, Herrn Oberstl. Herzog nach Eng¬

land gesandt mit Aufträgen, welche fich auf dieses

Geschütz beziehen. Gleichzeitig bemerken wir, daß

Herr StabShanptmann Leemann den hier geschilderten

Proben beigewohnt und deren Resultat
vollständig bestätigt hat. Auf die verdienstvolle
Thätigkeit dieses eifrigen Offiziers während seines

Aufenthaltes in Frankreich und England im Laufe
dieses Winters, werden wir in einer der nächsten

Nummern zurückkommen.

Gedanken eines alten Soldaten über Bewaffnung

und Bekleidung der schweiz. Armee.

Die Verhandlungen in der letzten Bundesversammlung,

die eine Reorganisation unserer schweizerischen

Armee, in Bewaffnung und Bekleidung, in Aussicht

stellen, haben auch in manchem ferne Stehenden

Betrachtungen geweckt, die es — nach dem Grundsatz

„prüfe Alles und das Beste behalte" — vielleicht nicht

unzweckmäßig sein wird, durch die Presse der Prüfung

und öffentlichen Besprechung zu übergeben, denn

nur aus der allsettigsten Beleuchtung geht das

Zweckmäßigste hervor.
Es ist keinem Zweifel unterworfen, daß wir in

ein neues Stadium des Heerwesens und der Kriegs-
fuhrung eingetreten find, das auch die Schweiz, ohne

Gefährdung ihrer edelsten Güter, Freiheit und

Unabhängigkeit, nicht ignoriren kann. Deshalb sei hier

auch unserer obersten Landesbehörde der Dank dafür
ausgesprochen, daß sie ihr Augenmerk rechtzeitig diesem

Gegenstand zugewendet hat, nur will es viele

dünken, die Sache sei in den hohen Räthen nicht ganz

von der rechten Seite aufgefaßt worden, so z. B.
der Bekleidung — und dieser wiederum kleinern

Nebensache ein zu großes Gewicht beigelegt —, die

Bewaffnung dagegen, die den Hauptgegenstand bilden

sollte, zu oberflächlich behandelt. Jedenfalls wäre

es räthlich in den Reformen bei dieser anzufangen,

und haben wir dann noch Geld genug, bei der

Bekleidung fortzufahren.
Da indessen noch nichts definitiv beschlossen und

bis zur künftigen Sommersitzung die Frage der

öffentlichen Diskussion angehört, so möchten wir unsere

vielen tüchtigen Militärs aller Gauen der Schweiz

anspornen, etwas aus dem reichen Schatze ihrer

Erfahrungen, das unsern Behörden als Leitfaden dienen

konnte, in der Presse zum Besten zu geben.

Es ist unter dieser Auffassung, daß Schreiber dieser

Zeilen feine Gedanken über diesen Gegenstand der

Kritik übergiebt. Möge der Leser dabei nicht außer

Acht lassen, daß es sich hier nur um eine flüchtige

Skizze — einen Grundriß handelt, auf dem später

aufgebaut werden könnte, wenn die Anschauungsweise

des Verfassers Anklang fände.

Ich nehme an, daß die Schweiz in der Regel

defensive und nur exceptionell offensive Krieg führen
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werbe, unb jwar immer gegen mächtigere Scadharen,
biefe« hebingt fcfeon an uttb für ftdj ba« Spftem ber

au«gebefenteften Volf«bewaffnung, bafeer bie ©ienft=
jeit meiner Slnftdjt nadj ftch »om 18. bt« jum 65.
SUtcr«jafer au«befenen follte, unb jwar ftrenge ofene

anbere Slufnafeme, al« bie »oHfommencr Ärüppel ober

Äretinen. SlUe anbern, bie unter bem feeuttgen SReg=

(erneute oft für fefer unwefenttidje ©rünbe be« ©ien=

fte« etttfeoben, bie SRilttärtare jafeten, follen ju irgenb
einer aftioen Verfügung, je nadj iferer Vefäfetgung,
»erwenbet werben, wäre e« audj nur al« Voten,
Präger Schaujgräher ober $ofttion«fcfeüfcen.

3n Slu«jug ttnb SRefer»e würbe man bii in« *40.,
in ber Sanbwebr bii in« 65. 3etfer bienen.

©ie Slrtnee=(Eintfeetlung bliebe bie gleidje mit ein.»

gen SRobiftfationen, bte weiter unten ju befpredjenbe

Slbänberungen in ber Vewaffnung »ieüeidjt bebtitgen

fonnten.
Ve»or idj aber bafein übergefee, will ich furj bie=

jenigen Steuerungen augeben, bie meiner Slnftdjt naefe

immer mefer bie feeuttge Äriegfüferttng befeerrfften

werben.

3n ber 3nfanterie gewinnt bie leidjte 3nfanteric
ober groften Sirailieurretten eitte »orfeerrfdjenbe SBidj=

tigfeit, fcfeon au« bem ©runbe, baft fortan eine

Sruppe nur itt offener Orbnung an bett geinb mar=

fefeiren fattn, ofene »on ben ntörberifefeen $Bräctfton«=

SBaffen unferer Sage jtt fefer ju leiben ju feaben.

gerner ift itt biefer Äampfweife ber inbi»ibuellen 3n=

teüigenj uttb ©efcpidlidjfett, namentlicfe im ©djieften

(in Verbinbung mit ber $Bräcifton«waffe »on grofter
Vebetttttng) mefer Spielraum eingeräumt, unb rtctJ

benfe mir, bie Sage ftnb »orüber, wo man biefe gaf=
toren »ornefem belädjelte unb nur 3Rafcfeinen=©ehor=

fam anftrebte. Sllma unb 3nferman h^Un bie SBelt

eine« beffern belefert.

3n groften Sirailleur=Äetren mit wofelgejieltem

geuer an ben geinb anmarfefeiren, bann plöfcltdj ftdj

ttt SRaffen fammelit uub auf einem gegebenen «ßuntt
mit bem Vajonett einftürmen ttnb bttrcfebrecfeen, ba«

tft fortan bie Slufgabe ber 3nfanterie in ber Offen=
ft»e, — immer mit Vorbefealt gefcfeloffener SReferoett.

Sur ©efeuft»e bleibt bie 3nfanterie in gefcfeloffe=

ner Orbnung, fei e« in SRaffen ober in VataiHe,
aber wo immer möglich, in gefcfeüfcter Stellung. ©a=

feer aUe 3nfanterte eingeübt werben muft, in fürje=
fter Seit einen (Erbwall aufjuwerfen, einen tiefen
©raben ju jiefeen ober eine tfiefetige Varrifabe ju er=

riefetetr.

Vei ber Slrtillerie ift e« wieberum bie leidjte unb

leiefetefte, bie in unferm Sanbe bie gröftte SRolle fpie=

len werben.

3u ber Offenftoe beginnt bie Slrtillerie len Äampf
unb jwar mit bem neuen Softem, wo e« lai Scfetctcfet=

feib mit ftefe giebt, aui erftaunlicfeer gerne (eine

SBegfhtnbe mit ganj fiefeerm Scfeüffe).

3u ber ©efenfioe ift e« ifere Slufgabe, fobalb bte

Sirallleurretten anbringen, ifer geuer ju fparen, um
e« im gegebenen Slugenbltd über bte Sturmfolonnen
au«fefeütten ju föuneu.

©te (Ea»aUerte »erliert überall, wo lk gejogene
Äanone auf« Scfelacfetfetb fömmt, »iel »on iferer Ve=

beutung, beim fottpirten Serraitt unfere« Sanbe« ift
fte überfeaupt nie »on foldjer gewefen.

Scacfebem iefe biefe paar SBorte jur beffern (Einfidjt
ber in unferer Vewaffnung nötfeig geworbeneu SRe=

formen »orctu«gefcfeidt, gefee iefe gleich ju biefen über,
bie ben &auptgrunb biefe« Slrtifel« bilben.

A. Snfanterie.

Um ben oben angefüferten Sieden am heften ju
entfpreefeen uttb fte für ifere neue Äampfweife am
jwedmäftigftett au«jttrüften, gefeören:

1. ©a« befte ©ewefer unter ben neu erfunbenen
$Bräcifton«--©pfiemen mit fpejieller Verüdftcfeti=

gung folgenber (Eigenfdjaften, fidjer unb weit=

tragenb mit möglidjft annäfeernbem Äernfcfeuft,

gut im Slttfefelag, wenig SRüdftoft, einfach, unb

niefet ju belifat in Vefeanblung unb Sabung, ein

tücfetige« gut erprobte« Vajonett. ©a« ganje
©ewefer fo leiefet al« e« ftefe mit beffen ©oübt=
tat unb einer feanbttefeeu Sänge jur Vajonett=
Vertfeeibigung »erfeinben läftt, bafeer entfefeiebeu,

»ott fletnernt Äaliber (fontfdje Äugel).
Slbfolttter ©runbfap fei aber (Einfeett beö Äa=

liberä für bie ganje jnfanterie unb wo möglidj
auefe für bie SRe»ol»er=9ßiftolen, über welcfee idj
fogleiefe fprecben werbe.

2. ©a ber gefäfevlicfefte geinb ber 3nfanterie itt
offener Orbnung ftet« bie (Sa»aHerie fein wirb,
gegen bie bai Vajonett fte nur ittt»ollfommeit,
bie ©eitenwaffe gar niefet fcfeüfct, fo gienge mein

Vorfchlag bafein, jeben jweiten SRann nebft bem

©ewefer nodj mit einer SRe»ol»er=$Btfrole ju
bewaffnen, Ue in einem ©urte, ftatt ber ©eiten=
maffe getragen würbe.

3ebenfall« follten bte gegenwärtig fo gut wie
wefertofen Offtjiere unb «fjorntften bamit »erfe=

feen fein, ftürmte bann un»erfefeen« bie (Ea»aHe-

rte feeran, fo featte jebe SRotte naefe abgegebenem

©eweferfeuer, noefe 4 bi« 5 ©cfeüffe in nädjfter
Scäfee abjufeuern, wai ein gewaltiger Vunbe«=
genoffe bem Vajonette wäre.

Ueberfeaupt »erbient biefe neuere SBaffe, ber

itt) eine grofte Sufunft jutraue, in unfrer Volf«=
bewetffnung eingebürgert ju werben. Vei näcfe>

lidjen Ueherfätlen, beim ©türmen »ott ©traften,
Käufern, überall wo ficfe ein £)anbgemenge ent=

fpiunt, muft fte au«gejeicfeuete ©teufte leiften,

nur labe fte ficfe mit ber gleidjen Äugel wie bai
©ewefer, wai gut tfeunlicfe ift, wenn für biefe«

fein ju grofte« Äaliber aboptirt wirb, ©aneben

ift ber SRe»ot»er niefet fefewerer al« bie gcgen=

wärttge ©eitenwaffe unb feinbert ben SRann

gewifj weniger int Saufen al« biefe.

©er anbern Hälfte ber SRannfdjaft, ber ber
SReooloer afegtenge, würbe ich ein furje« 3<*cjb=

meffer, ober lieber noefe ein ianbe«üblicfeer ©er=

tel' at« ©eitengewefer geben, ber im Vioouaf
unb ju Vertfeeibigung«arbeiten »ortrefflicfec ©teufte
teiftett würbe.

3. ©ie au«gebefente «Sinfüferung ber SBräciftonowaffe,
bereu weit= unb ftefeertreffenben Äugeln feine

Gruppe mefer ungefcfeüfct einen langem «Biber-
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werde, und zwar immcr gegen mächtigere Nachbaren,
dieses bedingt schon an und für sich das System der

ausgedehntesten Volksbewaffnung, daher die Dienstzeit

meiner Ansicht nach sich vom 18. bis zum 65.

AlterSjahr ausdehnen sollte, und zwar strenge ohne

andere Ausnahme, als die vollkommener Krüppel oder

Kretinen. Alle andcrn, die untcr dem heutigen
Réglemente oft für schr unwesentliche Gründe des Dienstes

enthoben, die Militärtaxe zahlen, sollen zu irgend
einer aktiven Verfügung, je nach ihrer Befähigung,
verwendet werden, wäre cs auch nur als Boten,
Träger Schanzgräber odcr Positionsschützen.

Jn Auszug und Reserve würde man bis ins '40.,
in der Landwebr bis ins 65. Jahr dienen.

Die Armee-Eintheilung bliebe die gleiche mit einigen

Modifikationen, die weiter unten zu besprechende

Abänderungen in dcr Bewaffnung vielleicht bedingen
könnten.

Bevor ich aber dahin übergehe, will ich kurz
diejenigen Reuerungen angeben, die meiner Ansicht nach

immcr mehr die heutige Kriegführung beherrschen

werdcn.

Jn der Infanterie gewinnt die leichte Infanterie
oder großen TiraiUeurketten eine vorherrschende

Wichtigkeit, schon aus dem Grunde, daß fortan eine

Truppe nur in offener Ordnung an den Feind
marfchiren kann, ohne von den mörderischen Präcisions-
Waffen unserer Tage zu schr zu leiden zu haben.

Ferner ist in dieser Kampfweisc der individuelle» Jn-
telligenz und Geschicklichkeit, namentlich im Schießen

(in Verbindung mit der Präcisionswaffe von großer
Bedeutuug) mehr Spielraum eingeräumt, und M
denke mir, die Tage sind vorüber, wo man diese

Faktoren vornehm belächelte und nur Maschinen-Gehorsam

anstrebte. Alma und Jnkerman haben die Welt
eines bessern belehrt.

Jn großen Tirailleur-Ketten mit wohlgezieltem

Feuer an den Feind anmarschiren, dann plötzlich sich

in Massen sammeln und auf einem gegebenen Punkt
mit dem Bajonett einstürmen und durchbrechen, das

ist fortan die Aufgabe der Infanterie in der Offensive,

— immcr mit Vorbehalt geschlossener Reserven.

Zur Defensive bleibt die Infanterie in geschlossener

Ordnung, fei es in Massen oder in Bataille,
aber wo immer möglich in geschützter Stellung. Daher

alle Infanterie eingeübt werden muß, in kürzester

Zeit einen Erdwall aufzuwerfen, einen tiefen
Graben zu ziehen oder eine tüchtige Barrikade zu
errichten'.

Bei der Artillerie ist es wiederum die leichte und

leichteste, die in unserm Lande die größte Rolle spielen

werden.

Jn der Offensive beginnt die Artillerie den Kampf
und zwar mit dem neuen System, wo es das Schlachtfeld

mit fich giebt, aus erstaunlicher Ferne (eine

Wegstunde mit ganz sicherm Schusse).

Jn der Defensive ist es ihre Aufgabe, sobald die

Tirailleurketten andringen, ihr Feuer zu sparen, um
es im gegebenen Augenblick über die Sturmkolonnen
ausschütten zu können.

Die Cavallerie verliert überall, wo die gezogene
Kanone aufs Schlachtfeld kömmt, viel von ihrer Be¬

deutung, beim koupirten Terrain unseres Landes ist
sie überhaupt nie von solcher gewesen.

Nachdem ich diese paar Worte zur bessern Einsicht
der in unserer Bewaffnung nöthig gewordenen
Reformen vorausgeschickt, gehe ich gleich zu diesen über,
die den Hauptgrund dieses Artikels bilden.

Infanterie.

Nm den oben angeführten Zwecken am besten zu
entsprechen uud sie für ihre neue Kampfweisc ani
zweckmäßigsten auszurüsten, gehören:

1. Das beste Gewehr unter den neu erfundenen
Präcisions-Systemen mit spezieller Berücksichti-

guug folgender Eigenschaften, sicher und
weittragend mit möglichst annäherndem Kernschuß,

gut im Anschlag, wenig Rückstoß, einfach und

nicht zu delikat in Behandlung und Ladung, ein

tüchtiges gut erprobtes Bajonett. Das ganze
Gewehr so leicht als es sich mit dessen Solidität

und einer handlichen Länge zur Bajonett-
Vertheidigung verbinden läßt, daher entschieden,

von kleinerm Kaliber (konische Kugel).
Absoluter Grundsatz sei aber Einheit des

Kalibers für die ganze Infanterie und wo möglich
auch für die Revolver-Pistolen, über welche ich

sogleich sprechen werde.

2. Da dcr gefährlichste Feind der Infanterie in
offener Ordnung stets die Cavallerie sein wird,
gegen die das Bajonett sie nur unvollkommen,
die Seitenwaffe gar nicht schützt, so gienge mein

Vorschlag dahin, jeden zweiten Mann nebst dem

Gewehr noch mit einer Revolver-Pistole zu
bewaffnen, die in einem Gurte, statt der Seitenwaffe

getragen würdc.

Jedenfalls follten die gegenwärtig so gut wie
wehrlosen Offiziere und Hornisten damit versehen

sein, stürmte dann unversehens die Cavallerie

heran, so hätte jede Rotte nach abgegebenem

Gewehrfeuer, noch 4 bis 5 Schüsse in nächster

Nähe abzufeuern, was ein gewaltiger Bundesgenosse

dem Bajonette wäre.

Ueberhaupt verdient diese neuere Waffe, der

ich eine große Zukunft zutraue, in unsrer
Volksbewaffnung eingebürgert zu werden. Bei nächtlichen

Ueberfällen, beim Stürmen von Straßen,
Häusern, überall wo sich ein Handgemenge
entspinnt, muß sie ausgezeichnete Dienste leisten,

nur lade sie sich mit der gleichen Kugel wie das

Gewehr, was gut thunlich ist, wenn für dieses

kein zu großes Kaliber adoptirt wird. Daneben

ist der Revolver nicht schwerer als die

gegenwärtige Seitenwaffe und hindert den Mann
gewiß weniger im Laufen als diese.

Der andern Hälfte der Mannschaft, der der

Revolver abgienge, würde ich ein kurzes
Jagdmesser, oder lieber noch ein landesüblicher Geriet

als Seitengewehr geben, der im Bivouak
und zu Vertheidigungsarbeiten vortreffliche Dienste
leisten würde.

3. Die ausgedehnte Einführung der Präcisionswaffc,
beren weit- und sichertreffenden Kugeln keine

Truppe mehr ungeschützt einen längern Wider-
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ftnnb wirb entgegenfefcen fönnen, hebtngen auefe

eine gröftere, allgemeinere Slnwenbung ber gelb=
befeftigung, mit beren erften SRubimenten — wie
eine günftige ober notfewenbige ©tellung burefe

einen aufgeworfenen (Erbwall ober eine tüdjtige
Varrifabe in mögliefefter (Eile ju »erftärfen —•

jebe 3nfanterie in Sufunft foUte »ertraut ge=

maefet werben.

©aju muffen aber bie erforberlidjen SBerfjeuge je=

ber Seit bei ber |>anb fein, ©a aber ber Sinfe=

Solbat — ben iefe überfeaupt möglidjft leidjt aui=
jtafftrt fefeen mödjte — nidjt bamit feelaftet werben

barf, fo gienge mein Vorfcfelag bafein, bie Sappeur«
(Simmerleute) bii auf fünf per ©ompagnie ju »er=

mehren, unb biefe mit ben jwedbienlidjften 3nftru=
menten, wie Schaufeln, ^ßifel«, Sterte, Sägen, ju
»erfefeen, baju al« Vewaffnung einen SRe»ol»er.

3ebe« VataiUon featte fomit ein «peloton »on 30

Sappeur«, wo»on jeber füglicfe jwei 3nfirumente
tragen fonnte, wai im Scotfefaü 60 Slrbeiter »or=

ftellt, bie in furjer Seit einen notfebürftigen Scfeufc

feerftetlen fonnten.
©iefem Sappettrpeloton mödjte idj fernerfein noefe

12 SBaHbüdjfenfcfeüfccn (2 per (Eompagnie) jutfeetlen,
wa« idj unter biefen »erftefee, wiß iefe fogleiefe, wenn

idj »on ben Sdjarffdjüfcen ju reben fomme, au«ein=

anber legen.

3dj bin ber Slnftdjt, lai in«fünfttge jebe« Vt=
»ouaf in ber Scafee bei geinbe«, jebe eingenommene

Stellung, wo man ifen erwarten fann, jeben nodj fo
fleinen Vorpoften, paffager befeftigt werben follten,
bafeer bie gelbbefeftigung nunmefer ein Sfeeil ber3n=
ftruttion ber fämmtlidjen 3nfanterie au«madjen follte.

Unfer Sanb ift überbie« burefe feine Slcctbentterung

noefe ganj befonber« baju geeignet, biefe« Spftem jur
©eltung ju bringen, ba hei jebem Sritt ein nur
leiefet eingeübte« Sluge eine uatürlidje geftung er=

hlidt, bie mit ben geringften SRitteln — bie noefe

baju ftefe überall »orftnben — wie Steine, £otj,
SBaffer, eine feartnädige Vertfeetbtgttng ermöglichen.

SRan laffe auefe ntefet aufter Sldjt, baft bte jeben=

fall« gröftere SRanö»rirfäfeigfeit ber Sruppen, bte

un« angreifen werben, unfere Ärieg«=Oberften —
wenn fte anber« flug ftnb — bie fogenannten fcfeö=

nen Sdjladjtfelber auf au«gebefenten (Ebenen nteiben

laffen muffen, wo überlegene Saftif, überlegene (Ea=

»allerie, überlegene Slrtillerie, uttfere SRilijfolbaten,
bie lai balb merfen würben, gewtft entmutbigen

müftten) bagegen fte ficfe,- wo bie (Efeancen au«gegli=
efeen, wie lex (Englänber fagt, fair play, mit jeber

Sruppe (Europa« freubig meffen werben.

©er liebe @ott, ber in ber Sdjweij bte groftar=
itgfte geftung gefdjaffen, feat un« ju beren Vertfeet=

biger eingefefct, ftubieren wir unfere Stufgabe unb
bleiben ifer treu.

©aran anfnüpfenb fomme idj nun auf einen an=

bern Sroeig ber Snfanterie ju fpreefeen:

©ie Sdjarffdjüfcen,
beren SBidjtigfeit ich — offen geftanben — nie fo
poefe/ anfefetagen fonnte, wie e« bie Volf«meinttng unb
Volf«fpmpatfeie für biefe Scattonatwaffe getfean.

Su Sirailleur« ftnb fte ju fefewer belaben, ifer
geuer ju langfam, unb weil feauptfäcfelidj im ©tanb=
fefeieften eingeübt, ift im gelbe, wo bie ©iftanjen un*
befannt unb jumeift »iel grofter finb, ifere Sreffäfeig*
feit eben auefe nidjt feodj anjufdjlagen unb wirb ju
SM, fobalb fte laufen muffen.

©obalb aber lie ganje 3nfanterie mit $räcifton«=
SBaffen bewaffnet fein wirb, bat audj bie tefete

Stunbe unferer Sdjarffdjüfcen nadj feeutigem SRobeU

gefefekgen.

3fere gröftte Südjttgfeit lag bi«feer ba, wo fte al«
eine Slrt leidjter Slrtillerie »erwenbet würbe. 3n a,e=

fdjüfcter Stelluttg an fteiten Verghalben ober SBalb -
borben, wo fte mit SRufte unb faltem Vtttte jtelten,
la fonnten fte einem geinbe wofel fdjwere Verlufte
beibringen, ifen auffeatten aber nie.

Su biefem Sroede, ber — id) wicberfeole e« —
feeute bie alleinige Slufgabe unferer Sdjarffdjüfcen
fein fann — immerfein aber in unferm Sanbe nodj
feine grofte SBidjtigfeit feat — mödjte idj in iferer
SlrtiHerie=3lfftmilation nodj einen Sdjritt weiter ge=

feen unb fte, ftatt ifere« gegenwärtigen Stufcer«, mit
einem ben neuem Spftemen angepaftten ntittelatter*
lidjen SBall- ober ^jafenhücfefe, wie fte nodj in
unfern Seugfeäufem ju fefeen ftnb, bewaffnen.

©iefe Vücpfen »on grofter ©tmenfton in Äaliber
unb Sänge, bafeer auefe entfprecfeenb fefewer im @e=

widjt, werben nur aufgelegt abgefeuert, woju ber

SRann noefe mit einem 6 guft langen Spieft »erfefeen

werben muft, an beffen Schaft ein beweglicher «£)a=

bw, lex feöfeer ober nteberer gefeferaufet werben tarnt
uttb jum Sluflegett bient, wenn ber Spieft in bie

(Erbe geftedt ift, angebradjt wirb.

©te Sragweite einer foldjen Vüdjfe foll unter Sln=

wenbung ber neueften ©pfteme — inöbefonbere be«

englifcfeett SBljitworuVfdjen — mit guter Srefffä=
fetgfett füglich auf 5000 guft gebradjt werben fön=

nett. Scadj bem gleicfeen Spftem würbe fte »on fein=

ten gelaben — wie unfere neuem 3eigbgewefere —
wa« ben hoppelten Vortfeetl eine« weit fcfenellertt

geuer« unb geringerer Äraftanftrengttng im Saben,

woburdj ber SRann bei füblerem Vtute bleibt, für
ftefe feat.

©er Spieft biente aufter jum Stuflegen, bai feine

^auptbefttmmung tft, auch jur Vertfeetbigung ftatt
beö Vajonette« be« Snfanteriften.

«3« wäre bieft allerbing« eine fdjwere Snfanterie,
bafür aber eine leidjte Slrttllerte, fo ju fagen ba«

Vtnbeglieb jwifefeen beiben SBaffengattungen.

©ie £afenbüd)fen würben audj' «£)ofel= unb Snnb=

fugeln fefeieften.

Sil« «4Softtion«=Scfeüfcett würbe eine fo bewaffnete

Sruppe ungemein mefer leiften al« unfere gegemoär=

tigen Sdjarffdjüfcen, beren Sauglicfetett in ber Sinie

ober al« Sirailleur« — mir wenigften« — immer

fefer jwetfelfeaft erfefeien.

©iefe neue SBaffengattung würben nidjt mefer in

Vataillone, fonbern in fleinere grafttonen, wie (Som=

pagnicn, etngetfeeift, bte naefe Vebürfnift gröftern

Sruppenförper« beigefügt würben.
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stand wird entgegensetzen können, bedingen auch
eine größere, allgemeinere Anwendung der
Feldbefestigung, mit deren ersten Rudimenten — wie
eine günstige oder nothwendige Stellung durch
einen aufgeworfenen Erdwall oder eine tüchtige
Barrikade in möglichster Eile zu verstärken —
jede Infanterie in Zukunst sollte vertraut
gemacht werden.

Dazu müssen aber die erforderlichen Werkzeuge
jeder Zeit bei der Hand sein. Da aber der Linie-
Soldat — den ich überhaupt möglichst leicht aus-
staffirt sehen möchte nicht damit belastet werden

darf, so gienge mein Vorschlag dahin, die Sappeurs
(Zimmerleute) bis auf fün^ per Compagnie zu
vermehren, und diese mit den zweckdienlichsten

Instrumenten, wie Schaufeln, Pikels, Aexte, Sägen, zu
versehen, dazu als Bewaffnung einen Revolver.

Jedes Bataillon hätte somit ein Peloton von 30

Sappeurs, wovon jeder füglich zwci Instrumente
tragen könnte, was im Nothfall 60 Arbeiter
vorstellt, die in kurzer Zeit einen nothdürftigen Schutz

herstellen könnten.

Diesem Sappeurpeloton möchte ich fernerhin noch

12 Wallbüchsenschützen (2 per Compagnie) zutheilen,
was ich unter diesen verstehe, will ich sogleich, wenn
ich von den Scharffchützen zu reden komme, auseinander

legen.

Ich bin der Ansicht, daß inskünftige jedes
Bivouak in der Nähe des Feindes, jede eingenommene

Stellung, wo man ihn erwarten kann, jeden noch so

kleinen Vorposten, passager befestigt werden sollten,

daher die Feldbefestigung nunmehr ein Theil der

Instruktion der sämmtlichen Infanterie ausmachen sollte.

Unser Land ist überdies durch seine Accidentierung
noch ganz besonders dazu geeignet, dieses System zur
Geltung zu bringen, da bei jedem Tritt ein nur
leicht eingeübtes Auge eine natürliche Festung
erblickt, die mit den geringsten Mitteln — die noch

dazu stch überall vorfinden — wie Steine, Holz,
Wasser, eine hartnäckige Vertheidigung ermöglichen.

Man lasse auch nicht außer Acht, daß die jedenfalls

größere Manövrirfähigkeit der Truppen, die

uns angreifen werden, unsere Kriegs-Obersten —
wenn sie anders klug find — die sogenannten schönen

Schlachtfelder auf ausgedehnten Ebenen meiden

lassen müssen, wo überlegene Taktik, überlegene
Cavallerie, überlegene Artillerie, unsere Milizsoldaten,
die das bald merken würden, gewiß entmuthigen

müßten; dagegen sie sich,- wo die Chancen ausgeglichen,

wie der Engländer sagt, tsir M^, mit jeder

Truppe Europas freudig messen werden.

Der liebe Gott, der in der Schweiz die großartigste

Festung geschaffen, hat uns zn deren Vertheidiger

eingesetzt, studieren wir unsere Aufgabe und
bleiben ihr treu.

Daran anknüpfend komme ich null auf einen
andern Zweig der Infanterie zu sprechen:

Die Scharfschützen,
deren Wichtigkeit ich — offen gestanden — nie so

hoch' anschlagen konnte, wie es die Volksmeinung und
Bolkssympathie für diese Nationalwaffe gethan.

Zu Tirailleurs stnd sie zu schwer beladen, ihr
Feuer zu langsam, und weil hauptsächlich im Standschießen

eingeübt, ist im Felde, wo die Distanzen
unbekannt und zumeist viel größer find, ihre Treffähig-
keit eben auch nicht hoch anzuschlagen und wird zu
Null, sobald sie laufen müssen.

Sobald aber die ganze Infanterie mit Präcisions-
Waffen bewaffnet sein wird, hat auch die letzte
Stunde unserer Scharfschützen nach heutigem Modell
geschlagen.

Ihre größte Tüchtigkeit lag bisher da, wo sie als
eine Art leichter Artillerie verwendet wurde. Jn
geschützter Stellung an steilen Berghalden oder
Waldborden, wo sie mit Muße und kaltem Blute zielten,
da konnten sie einem Feinde wohl schwere Verluste
beibringen, ihn aufhalten aber nie.

Zu diesem Zwecke, der — ich wiederhole es —
heute die alleinige Aufgabe unserer Scharfschützen
scin kann — immerhin aber in unserm Lande noch

seine große Wichtigkeit hat — möchte ich in ihrer
Artillerie-Assimilation noch einen Schritt weiter
gehen nnd sie, statt ihres gegenwärtigen Stutzers, mit
einem den neuern Systemen angepaßten mittelalterlichen

Wall- oder Hakenbüchse, wie sie noch in
unsern Zeughäusern zu sehen sind, bewaffnen.

Diese Büchsen von großer Dimension in Kaliber
und Länge, daher auch entsprechend schwer im
Gewicht, werden nur aufgelegt abgefeuert, wozu der

Mann noch mit cinem 6 Fuß langen Spieß versehen

werden muß, an dessen Schaft ein beweglicher Ha-
Hen, der höher oder niederer geschraubt werden kann
und zum Auflegen dient, wenn der Spieß in die

Erde gesteckt ift, angebracht wird.

Die Tragweite einer solchen Büchse soll unter
Anwendung der neuesten Systeme — insbesondere des

englischen Whitworth'schen — mit guter Trefffähigkeit

füglich auf 5000 Fuß gebracht werden können.

Nach dem gleichen System würde sie von hinten

geladen — wic unsere neuern Jagdgewehre —
was dcn doppelten Vortheil eines weit schnellern

Feuers und geringerer Kraftanstrengung im Laden,

wodurch der Mann bei kühlerem Blute bleibt, für
sich hat.

Der Spieß diente außer zum Auflegen, das seine

Hauptbestimmung ist, auch zur Vertheidigung statt
des Bajonettes des Infanteristen.

Es wäre dieß allerdings eine schwere Infanterie,
dafür aber eine leichte Artillerie, so zu sagen das

Bindeglied zwischen beiden Waffengattungen.

Die Hakenbüchsen würden auch Hohl- und
Zündkugeln schießen.

Als Positions-Schützen würde eine so bewaffnete

Truppe ungemein mehr leisten als unsere gegenwärtigen

Scharfschützen, deren Tauglichkeit in der Linie

oder als Tirailleurs — mir wenigstens — immer

sehr zweifelhaft erschien.

Diese neue Waffengattung würden nicht mehr in

Bataillone, sondern in kleinere Fraktionen, wie

Compagnien, eingetheilt, die nach Bedürfniß größern

Truppenkörpern beigefügt würden.
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©ic «Ratur iferer Äampfweife hebingt auefe weniger
föTperiidje Strapafccn, bafeer manch älterer SRann,
ber noefe ein gute« «Äuge feat, aber grofte unb rafefee

SRärfcfee nicht mefer mitmadjen fonnte, feier gute
©ienfte leiften würbe, ©afeiugegen bic (Elite unfere«

Volte«, biefe fcfeßne fräftige 3ugenb, bie gegenwärtig
unfere ©cfearffcfeüfcen bilbet, beffer in ber Straitleur=
fette, wo gelegentlich, auefe ein «fjanb- ju «fjanbfarapf
ftatt bat, ober itt einer ©turmfolonne oerwenbet

würben, ftatt feinter Vufdj unb Stein »erftedt, ein

lattgfame« unb jweifelfeafte« geuer ah jugeben.

©ott feat un« Verge, SRtttfe unb Äraft gegeben —
präcfetlgc Ärieg«faftoren! — an un« tft e«, fte ju
(Ehren jtt jiefecn!

(«Schlug folgt.)

5>te GnuaHerte ber «Bereinigten Staaten uon
%totb*s*Umetita.

(gortfepung.)

9Rtr «Dfcbifamentcii/ chirurgifchen ^uftrumenten,
Letten; überfeaupt Vorrätben aüer Art aufö Vefte

oerforgt/ bieten biefe ©pitäler ein ftcfecrcö Afp!
für ben franfen Solbaten. ©clifatcffen aller Art
füllen tie Vorratfeöfammer/ bic fünften SBefn'e

unb Siaueurö ben Steüet, »oclchc Pen Äranfen oon

ben Aerjten auf feie liberalfte SBeife oerfeferieben

merben. ©te Vettftcllen ftnl oon (Sifen, mit Wut*
auttoootbängen oerfefeen, bic Vettcn gute Satrapen

unb reine «©äfebe. feie loenigftenö alle SBo*

efeen einmal geänbert werben muft.

3fn ber bebanblung beö Patienten »oirb tticptS

gefpart; lai ifem feinen Suftanb erleichtern fönntc.
Sugletcfe ift jebeö Spital eine Slrt oon Obfcr*

oatortum im ©ebiete ber SlaturioitTenfehaftcn.
©er £ofpttal*Stewarb hat täglich breimal me*

teorologtfebe Dbferoationen jit madjen. lie aümo*
natttcb an lai ipauptguarticr in SBaffetngtott ab«

gefanbt werben. Tiefe Veobadjtungcn um faffen
Barometer« Thermometer/ ibogrometer, (Stärfe unb

©ireftion Ui SBtnbeö/ aUgemeine Klarheit Per

Suft; bei atifälligem jRegeti/ Sd>nec ic. / ber
Anfang unb lk Tauet lei gallo/ fo tote baö Vo*
turnen berfelben naefe einem etgcnö baju beftimm*

ten «Regcnmcffer. gertter alle «Bfeänomenc/ lie it*
genbioie «5inftuft auf Semperatur ober «Better
baben fonnten. Auö ben fonfolibirten ZabtUtn, bie
monatlich nach SBaffeington gefanbt werben., fann
man bort lai Älima unb bic 6aitthrität Ui San*

lei, feine OrrjengnifFc tc. fennen lernen/ uttb hei

Xruppcnoeroegungen biefe mit allem «Rötfeigen oer*
lefecn/ bai ju bereu SBofelfafert in einem gewiffen
Älima notferoenbig tft.

ferner paben biefe «Stewart.} Sammlungen im
©ebtetc ber «ütineralogic/ Votanif unb Soologie

anjulegen unb wo möglich geftopfte ober präpa*
rirte (Sgcmplare ber gauna beö Sanbeö nach SBa»

ffeington ju fenben / bie bann im «Diufcum lei
Smitbfonian*3nftituteö aufbewahrt werten.

3m gelbe folgt jeber (Jolonne ein gelbfpital
mit allem «Rötfetgen oerfefeett/ ttm fowofel lie Äran*
fen forgfälttg befeanbeftt/ alö auch bte iotffctifcpaft=
liehen «ftadjforfcfeungcn uub Sammlungen mit (St*
folg betreiben ju fönnen. ambülancen auf guten
gebrrn, weidj gepofftert/ Vranfarbö ober Srag*
bahret!/ unt Verwttnbete ju tragen/ ftnb jur Sranö*
portatton oon Äranfen oorfeanben.

«Ötati feat eine eigene Art Sragbaferctt mit fefer
langen Sragftangeti/ in bie feinten unb oom ein
«IRaultfetcr gefpannt wirb. «SRan bebient ftcp lcp=
tercr bei Scouttngpartpien.

Oofcfeon bte fcfeledJte Ortnung im Sanitätömc*
fen itt ben Vereinigten Staaten jum Sprtcfetoort
geworben ift. fo läfjt ftd) baö nämlicfec nicht oom
Santtätötoefcn iferer Armee fagen. ©te aerjte
ftnb burefegefeenbö gebilbete Seute/ bie ipr gaep
oon ©runb attö fennen. ^a eö gtebt oiele
Talente unter bcnfelbcn/ benen man toieptige
(Stundungen in wiffenfcfeaftlicfecr Vejicfeuttg jn oer*
banfen feat. So nenne iefe nur einen ©r. fyam*
monl, Ut burefe (Jgpcrimcntircn in ber organi-
fdjen gfeemie ftch felbft bem Sobe nafee brachte,
unb ber nun feilten Äranfenurtaub henupt/ um
mit brofeffor Stebig in «DKincpcn über fein (St*
periment ju fonferireu.

©ie Aufopferung/ mit ber ftd) Ac.rjte an Äran*
fenlagem Sag unb Stacht bloöftcllen, Ue licbcoolle
Vefeanblung ber Patienten/ öerbient alle Anerfen-
nung. @ö ift baö Spital auch ber einjige Wtat},
itt bem ber Solbat Spmpatbie ftnbct/ im ©ienfte
wirb er ftreng/ beinafee roh behanbelt.

3m ©anjen genommen ift ber ©cfutbbeitöju*
ftanb ber Armee trefflich uttb bic Aerjte ftnb flug
genug/ burch allgemeine «Balliatiomaftregeln Ue
Seute fo jtt erfealtctt/ baft fte biefe niefet oon
Ärattffecitcn jtt heilen feaben/ bie burcp Sorgfalt
total oermieben werben fonnten.

Alö Chirurgen ftefeen Ue Amcrifaner feinen in
ber SBelt nach, la fte überfeaupt/ wai praftifebeö
Sugrctfen anbelangt» eine ttngefecurc ©ewanbtpeit
entwirfein.

3cfe gefee nun im folgenben Paragraph jur geefe*

tungöart ber Snbianer über unb will burch Ve-
fdjrcibung einiger felbft erlebten ©efeebte unb
Kampagnen einen Ucberfelitf ber $ragiö beö Sn*
ftemi geben/ welcfeeö ich Ui jept tfecoretifefe be*

feferieb.

VIII.

JFecfetungoart ber Snbianer. JUefefereibung ein3einer
©efeefete.

SBie fcfeon oben gefagt würbe/ ift ber Snbianer
im ©anjen genommen feig unb fefelägt ftefe nnt,
wenn et burefe Scrrain* ober anberweitige Vor*
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Dic Natur ihrer Kampfweisc bedingt auch weniger
körperliche Strapatzen, daher manch älterer Mann,
der noch ein guteS Auge hat, aber große «nd rasche

Märsche nicht mehr mitmachen könnte, hier gute
Dienste leisten würde. Dahingegen die Elite unseres

Volkes, diese schöne kräftige Jugend, die gegenwärtig
unsere Scharsschützen bildet, besser in der Tirailleur-
kette, wo gelegentlich auch ein Hand- zu Handkampf
statt hat, oder in einer Sturmkolonne verwendet

würden, statt hinter Busch und Stein versteckt, ein

langsames und zweifelhaftes Feuer abzugeben.

Gott hat uns Berge, Muth und Kraft gegeben —
prächtige Kriegsfalle««; — an uns ist cs, ste zu

Ehren zn ziehen!

(Schluß folgt.)

Die Cavallerie der Bereinigten Staaten von
Skord.Amerika.

(Fortsetzung.)

Mir Medikamenten, chirurgischen Instrumenten,
Betten, überhaupt Vorräthen aller Art aufs Beste

versorgt/ bieten diese Spitäler ein sicheres Asyl
für den kranken Soldaten. Delikatessen aller Art
sullen die VorrathSkammer, die feinsten Weine
und Liqueurs deu Keller, welche den Kranken von
den Aerzten auf die liberalste Weise verschrieben

werden. Die Bettstellen sind von Eisen, mit Mus-
qnitovorhänqcn versehen, die Betten gute Matra,
yen und reine Wäsche, die wenigstens alle Wo-
chen einmal geändert werden muß.

Jn der Behandlung des Patienten wird nichts
gespart, daS ihm seinen Zustand erleichtern könnte.

Zugleich ist jcdeS Spital cinc Art von
Observatorium im Gebiete der Naturwissenschaften.

Der Hofpital-Stcward har täglich dreimal me.

teorologische Observationen zu machen, die
allmonatlich an das Hauptquartier in Washington ab-

gesandt wcrdcn. Diese Beobachtungen umfassen

Barometer, Thermometer, Hygrometer' Stärke und

Direktion des WindeS, allgemeine Klarheit der

Luft; bei allfälligcm Regen, Schnee :c.. dcr
Anfang und die Dauer des Falls, so wic daö Vo-
lumen derselben nach cinem cigenö dazu bestimmten

Regenmesser. Ferner allc Phänomene, die ir-
gendwie Einfluß auf Temperatur oder Wetter ha-
ben könnten. AuS den konsolidirtcn Tabellen, die
monatlich nach Washington gesandt werden, kann

man dort daS Klima und die Salubrität des Lan-
deS, seine Erzeugnisse zc. kennen lernen, und bei

Truppenbewegungen diese mit allem Nöthigen
verleben, daS zu deren Wohlfahrt in einem gewissen

Klima nothwendig ist.

Ferner haben diese Stewards Sammlungen im
Gebiete der Mineralogie, Botanik und Zoologie

anzulegen und wo möglich gestopfte oder präpa-
rirte Exemplare dcr Fauna deS Landes nach
Washington zu senden, die dann im Museum des

Smithsonian-JnstitUteS aufbewahrt werden.
Jm Felde folgt jeder Colonne ein Feldfpital

mir allem Nöthigen versehen, um sowohl die Krau-
ken sorgfältig behandeln, alS anch die wissenschaftlichen

Nachforschungen und Sammlungen mit
Erfolg betreiben zu können. Ambülanccn auf guten
Federn, weich gepolstert, BrankardS odcr
Tragbahren, um Verwundete zu tragen, sind zur
Transportation von Kranken vorhanden.

Man hat eine eigene Art Tragbahren mit sehr
langen Tragstangen, in die hinten und vorn ein

Maultytcr gespannt wird. Man bedient sich

letzterer bei Ecoutingparthien.
Obschon die schlechte Ordnung im Sanitätswesen

in den Vereinigten Staaten zum Sprichwort
gewordeu ist, so läßt sich daS nämliche nicht vom
SanitätSwesen ihrer Armcc sagcn. Die Aerzte
sind durchgehendS gebildete Leute, die ihr Fach
von Grund auö kcuncn. Ja cS giebt viele Ta-
lente unter denselben, denen man wichtige
Entdeckungen in wissenschaftlicher Beziehung zu
verdanken hat. So nenne ich nur einen Dr.
Hammond, dcr durch Experimcntircn in der organischen

Chemie sich selbst dcm Todc nahe brachte,
und dcr nun seinen Krankenurlaub benutzt, um
mit Professor Liebig in München übcr fein
Experiment zu konferiren.

Die Aufopferung, mit der stch Aerzte an
Krankenlagern Tag und Nacht bloSstellen, die liebevolle
Behandlung der Patienten, verdient alle Anerken.
nung. ES ist daS Spital auch dcr einzige Play,
tn dem dcr Soldat Sympathie stndet, im Dienste
wird er streng, beinahe roh behandelt.

Jm Ganzen genommen ist der Gcsrndheitszu.
stand dcr Armec trefflich uud die Aerzte stnd klug
genug, durch allgemeine Palliativmaßregeln die
Leute so zu erhalten, daß ste diese nicht von
Krankheiten zu heilen haben, die durch Sorgfalt
total vermieden werden konnten.

Als Chirurgen stehen die Amerikaner keinen in
der Welt nach, da sie überhaupt, waö praktisches
Zugreifen anbelangt, eine ungeheure Gewandtheit
entwickeln.

Jch gehe nun im folgenden Paragraph zur Fech-
tungSart der Indianer über und will durch
Beschreibung einiger fclbst erlebten Gefechte und
Campagnen einen Ueberblick der Praxis dcS

Systems geben, welches ich bis jetzt theoretisch
beschrieb.

Vili.
Fechtungsart der Indianer. Seschreivung einzelner

Gefechte.

Wie schon oben gesagt wurde, ist der Indianer
im Ganzen genommen feig und schlägt stch nur,
wenn er dnrch Terrain- oder anderweitige Vor-
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